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Im Verlage von Herrm. Gotifr. Effenbarrs Erben. (Interim. Redacteur: A. H. G. Effenbart.) 


n 52. Montag, den 2. Mai 1842. 


S 
i igung, Ausiablung und Umfchreibung der noch 
8 N Staats⸗Schuldſcheine betreffend. 

Zufolge der Allethoͤchſten Labinets⸗Ordre vom 27ſten 
v. M., betreffend die Umwandlung der Staats⸗Schuld⸗ 
scheine, und die Herabſetzung der Zinfen derſelben von 
4 auf 33 Prozent (Geſeßſammlung No. 2255), ſollen 
fämmtlidye noch im Umlauf befindliche Preuß. Staats⸗ 
Schuldſcheine, ſo weit fie in den, Behufs der Tilgung 
bisher flattgefundenen 19 Vetloſungen noch nicht gelogen, 


und alfo nicht bereite gekündigt find, vom ten Januar 1843 


ab nur noch mit 34 Prozent jährlich verünſet werden. 
Es werden daher ſaͤmmiliche noch circulirende, durch die 
bisherigen 19 Veiloſungen nicht betroffene Staats⸗ 
Schuld ſcheine, zum 
. Capital⸗Bettaͤge, welche am Aen Ja⸗ 
nuar 1843 hier in Berlin bei der Controle der Staats⸗ 
papiere, Taubenſtraße No. 30, in, Empfang zu nebmen 
find, ihren Beſitzern hierdurch gekündigt, mit der Auf⸗ 
forderung, dieſe Papiere, unter der q 
tung, die Kündigung amunehmen, ſoäteſtens bis zum 
iſten September d. J. gegen Depoſſtalſcheine eimu⸗ 
liefern. Einheimiſche haben jene Erklarung nebſt ibren 
Staats⸗Schuldſcheinen bei der Comrole der Staate⸗ 
papiere, Auszwaͤrlige 1 2 8% der Sa 5 
gelt Megierungs-Haupt⸗Kaſſe. einzureichen. Von 
eee ven Seaats⸗Schuldſcheinen, welche 
dieſer Aufforderung nicht nachkommen, wird angenommen 
werden, daß fie die geſchebene t 
en Ai Zurückzablung der Valuta ibrere 

ue nicht annehmen, ſondern dieſe Papiere, mittelſt 

iüſchweigender Vereinigung, obne Weiteres der allge⸗ 
meinen Cenortiirung unterwerfen, und demgemäß vom 
Aten Januar 1843 ab nur den herabgeſetzten Zins ſaz 
von 37 Prozent jährlich fortbegichen wollen. Zugleich 
wird denjenigen Kuhabern von Staats- Schuld ſcheinen, 
weiche ſich unter Einraichung derfelben mit der Herab⸗ 
bedung der Zinſen von 4 auf 34 Prozent jährlich vor 


Behuf der baaren Zurückzahlung der 


; eine 


rifellchen Erklaͤ⸗ 


„Kündigung ibrer Staats⸗ 


dem tſten September d. J. ausdrücklich einderſtanden 
erklären, infofeen ſie dieſe Erklarung: 
8) in dem Zeſtraum vom iſſen Mai bis einſchließlich 
den 30ften Juni d. J. abgeben: eine Prämie von 
Zwei Thaſernz 
5) inſofern ie diefelbe im Monat Juli d. J. abgeben: 
Praͤmie von Einem und einem balben 


Thalerz . 
c) infofern fie ſolche im Monat Auguſt 
reichen: eine Praͤmie von Einem Th 3 
auf jede Hundert Thaler des ihnen zugehorigen Staats⸗ 


Schuld ſchein⸗Kapitals hierdurch bewilligt, welche ihnen 


ſofort baar ausgezahlt werden fol. Außerdem wird, in 
Gemaͤßheit des F. 4 der Allerhöchſſen KabinctesDrdre 
vom 25 ſten v. M., biermit die Zuſicherung eribeilt, daß 
die neuen Iiptoc. Staals⸗Schuldſcheine während der 
erſten vier Jahre, vom Alten Januar 1843 ab, alſo dis 
zum letzten Dezember 1946, der Vetloſung 
nicht unterworfen ſein ſollen. 
Die gedachte Erklaͤrung muß von Einbeimiſchen bei 
der Kontrole der Staatspapiere, Taubenſtraße No. 30, 
yon Auswärtigen aber dei der ihnen zunachſt gelegenen 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe ſchrifilich abgegeben werden, 
indem weder wir, noch die gedachte Kontrole, uns in 
eine diesfälige Korteſpondenz mit den Befigern der 
Staats⸗Schuldſcheine einlaſſen können. 2 
Hikrnach wird nun; a . 
1) ein jeder Inhaber von Staats ⸗Schuldſcheinen zu⸗ 
borders pie in den bisherigen 19 Verloſungen für 
den Tilgungs⸗Fonds gezogenen Staats⸗ 
Schuld ſcheine von den übrigen abzuſondern 
haben, — indem es wegen Realiſirung der erſte⸗ 
ren bei demjenigen verbleibt, was durch unſere dies 
fälligen befonderen Bekanntmachungen vorgeſchtieben 
iſt. Solten dergleiben von ven Verloſungen bes 
moffene Staate Schuldſcheine auf die Liſſen der 
Bebufs der Konvettitung eimureichenden Stagts⸗ 
Schult fheine aufgenommen und follte dies bei Re⸗ 
ng it ; N re 


d. J. eins 
alex 


- 


vifion der Riten nicht entdeckt, vielmehr den Praͤ⸗ 
fentanten folder Staats⸗Schuldſcheine die oben ers 
waͤhnte Prämie aus Verſehen gejahlt werden, fo 
wird die ſolchergeſtalt unrechtmaßigerweiſe bezogene 
Praͤmie bei der Auszahlung des Kapitals Betrages 
der ausgeloſeten Staats-Schuldſcheine wieder ein⸗ 
B werden. 1 — x 

ie Inhaber nicht ausgeloſeter Staats⸗ 
Schuldſcheine, welche ſich zur Umſchreibung ders 
felben in neue zu drei und ein halb Prozent per⸗ 
linsliche Verbriefungen verſtehen, haben mit ihrer 


2 


— 


desfallſigen Erklärung eine von ihnen unter Angabe 


ihres Standes, Gewerbes, Wohnorts ꝛc. ju vo 
ziehende Liſte, in welcher a 
Kapital⸗Betrag lautende Stücke unter einer eigenen 
Abtheilung einzeln, nach der Zahlen⸗Ordnung, mit 


ihren Nummern und Buchſtaben, nach einander zu 
verzeichnen find, eimureichen. Dieſer Erklärung und 


Liſte, zu welcher gedruckte Formulare, ſowohl bier 
in Berlin bei der Kontrole der Staatspapiere, wie 
guch bei jeder Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, unentgelt⸗ 
lich zu haben ſein werden, find die Staats⸗Schuld⸗ 
ſcheine in derſelben Ordnung, in welcher ihre Num⸗ 
mern in der Liſte auf einander folgen, jedoch ohne 
die zu denſelben 11 gen Zins⸗Coupons, a 
legen, indem dieſe letzteren zur Zeit ihrer Faͤlligkeit 
in gewoͤhnlicher Weiſe zu hr A bleiben. 
3) Um den Verkehr mit den Staats⸗Schuldſcheinen 
nicht zu hemmen, werden die Behufs der Konver⸗ 


* 


tirung einzureichenden Papiere ſofort nach erfolgter 


Bedruckung mit einem Stempel, welcher die te: 
„ Reducirt auf 3 Prozent vom ſſten Ja⸗ 
nuar 1843 ab“ enthölt, einſtweilen den Praſen⸗ 
tanten zurückgegeben werden. Zugleich wird Letzte⸗ 
ren die oben unter a. b. on verheißene reſp. Prämie 
baar ausgezahlt, worüber fie auf der Lille der ges 
ſtempelten Staats⸗Schuldſcheine zu quittiren haben. 
Die Beſtimmung des Zeitpunkts, mit welchem der 
Umtauſch der mit dem Reduktlons⸗Stempel bedruck⸗ 
ten Staats⸗Schuldſcheine in neue, zu drei und ein 
halb Prozent verzinsliche und mit den Zins⸗Ceu⸗ 
pons Setie IX. zu verſehende Verbriefungen begin⸗ 
nen kann, behalten wir uns vor, 
4) Diejenigen, Staats⸗Schuldſchein⸗ Inhaber, welche 
die Zurücknahme ihrer Kapital⸗Valuta 
zum Ten Januar 1843 beabſichtigen, haben diefelben 
leichfalls in einer, ihrer obenerwähnten der fallſigen 
eklaͤrung angeſchloſſenen Liſte nach den Appoints 
und der laufenden Nummer zu verzeichnen. egen 
baaxer Auszahlung der Kapital⸗Betraͤge ſolcher Staats⸗ 
Schuldſcheine wird das Weitere zu feiner. Zeit 
öffentlich bekannt gemacht werden. a 
5) Den zu vorſtehend gedachten Zwecken noͤthigen Ver⸗ 
ſendungen der Staats⸗ Schuld ſcheine von Seiten 
der 5 an die Regierungs⸗Haupt⸗Koſſen und 
an Exſtere zurück iſt die Portofkeiheit : 
wenn die Adreſſe bei der Einſendung das Rubrum? 
„e. Thlt. Staats⸗Schuld ſcheine, zur Umwand⸗ 
lung beſtimmt,“ bei der Ae die Rubrik: 
1 . Thaler umgewandelte Staais⸗Schuldſcheine“ 
enthält. Berlin, den 10ten April 1942. 
pt⸗Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. von Berger. Natan. Tettenborn. 
A n e mann wird hierdurch zur allgem 
menen Kenntniß gebracht und werden die Beſizer der 


alle auf einen gleichen 


1 


2 * 1 
circulirenden, durch die bisherigen 19 Verloſungen 
nicht betroffenen Staats ⸗Schuldſcheine, welche hen 
bei unferer Haupt⸗Kaſſe convertiten, oder von derſelben 
die Kapital⸗Valuta in Empfang nehmen wollen, bier⸗ 
duech n ihre Staats Schuldſcheine in der 
Zeit vom ien Mai bis 31ſten Auguſt c. einſchließlich 
gehörig deklatirt bei derſelben einzuliefern. 

Die zur Deklaration erforderlichen Formulare wird 
unfere Haupt⸗Kaſſe auf Erfoceern unentgeltlich verab⸗ 
folgen. Steuin, den loten ‚April 1842. 

Königliche Regierung, Abiheilung für die Verwaltung 
der direkten Steuern, Domainen und Forften. 
7 — 
— Bektanntm ach un g. 
Wir bringen biermit wiederholt zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß, daß die Meldungen zu den Belohnungs⸗ und Unter⸗ 
ſtützungs⸗Prämien für das bieſtge Geſinde bis zum iſten 
uli d. J. auf unſerer Regiſtratur eingereicht werden 
müſſen, und können fpäter eingehende Anmeldungen nach 
der Beſtimmung des Statuts erſt bei der Vertheilung 
der Prämien für das nächte Jahr berückſichtigt werden. 
druckte Eremplare des Statuts, fo wie Anmeldungs⸗ 
Schemata, ſind auf dem Politei⸗Burcau hierſelbſt käuf⸗ 
lich zu haben. Stein, den 27ften April 1842. 
Oberbütgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


5 Einzahlung 
der fünften und ſechsten 10 Prozent 
fur Betlin⸗Steitiner Eiſenbohn. 

Wir erſuchen, die erſtere Zahlung pro iſten Juni und 
zwar für die Vollaktſe von 200 Thlr., unter Kompen⸗ 
ſatien der für die erſten 3 Einzahlungen ſeit ſſten 
Dezember v. J. und für die Ate ſeit ien Mars d. J. 
14 zum iſten Juni d. J. faͤlligen Zinſen, mit 18 Tyſr. 


8 far, 
vom 24fen Mai bis Iften Juni, 
entweder hier auf unferer Kaffe oder in Berlin bei den 
Herren Mendels ſohn & Co. zu leiſten, unter Ueber⸗ 
reichung der Quittungsbogen mit Speilfteationen. 
Quittung erfolge über die volle Quote von 20 Thlr. 
durch unſeren Rendanten Dietrich. 

Verſaͤumte Zahlung hat, nach §. 14 des Statuts, 
Konventionalſtrafe von 10 Thlr. pro Aktie und demnäͤchſt 
Verluſt der früheren Einſablungen, zur Folge, weshalb 
wir dringend bitten, den Zahlungstermin nicht zu ver⸗ 
fäumen, da es uns nur unangenehm fein kann, wenn 
Jemand dadurch gefährdet wird. 

Die Eimahlung der öten Rate für die Gamaktie mit 
voll 20 Tolr., erfolgt auf gleiche Weiſe und unter 
un hier und bei den Herrn Mens 

els ſohn o. 

5 vom Ziften Juli bis Aften Auguſt. 
Wegen etwa beliebter Volliablungen bleibt es bei den 

früheren Beſtimmungen. Die von dergleichen bereits 
eleiſteten, am iften Wen fäligen Zins⸗Coupons, find 
ier und bei Herr endelsſohn zu realiſiten. 

Stettin, den 28ſfen April 1842. 

Das Direktorium der Berlin⸗Steſtiner Eiſenbahn⸗ 

GSeeſellſchaft. 


K 
aſche. Ebeling. Goͤrlitz. 
N Berlin, vom 29. April. 
Des Konig! Majeſtaͤt haben den Staats- Minifter 


Grafen von Alvensleben auf feinen Wunſch von 
der Leſtung des Finanz⸗Miniſteriums mit dem Iſten 


I. 


" 


Mal d, J. zu entbinden, 
Theil ber Jule ier. Bert ge in allg meinen Lander 

ngelegenhelten 1 uͤbertragen, den bisherig 9 Ober⸗ 
Praͤſidenten, Wirklichen Geheimen Rath von Bo⸗ 
delſchwlagh, aber zum Staals⸗Miniſtet zu ernen⸗ 
nen und ſelbigem die Leitung des Finanz⸗Miniſtetiums 
von * gedachten Zeitpunkte ab anzuvertrauen 
geruht, 

Se. Maleſtaͤt der König haben Adergnädig ge⸗ 


demselben dogegen einen 


ruht, dem ſeltherigen Regletungs und Landrath von 


Witzleben bierſeleſt den Cbaratter eines Geheimen 
Reglerungs⸗Raths beizulegen; den Lands und Stadt⸗ 
getichte⸗Aſſeſſot Kind zu Lübbecke zum Land⸗ und 
Stadtgerichté⸗Rath, und den Ober⸗Landesgetichts⸗ 
Sekretär Stuve zu Paderborn zum Kanzlel⸗ Ruth 
zu ernennen. ; % i 
Berlin, vom 30. Apriı, * 
Se. Majeſtaͤt der König haben Allergyäͤdigſt ges 
ruht, dem Grofherzogl. Mecklenburg⸗Schwerlinſchen 
Schloß⸗Honpimann von Cügom den Rothen Adler⸗ 
Orden zweitet Klaſſe und dem Kalſerl. Oeſterreichl⸗ 
ſchen Oberſt⸗Kleatenant Scheiß den Rölden Acler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen; den Appellattons, 
gericht Rath Degreck zu Köln zum Geheimen 
Juſtizrath; den Land⸗ und Stadtgerichts ⸗ Direktor 
Oppermann in Ottmachan zum Rath bei dem 
Obet⸗ Landesgericht in Frankfurt d. d. O. zu ernennen. 
f Stuttgard, vom 24, April. 
(Schwab. Merk.) Seitdem zuerſt von Calw aus 
angeregt wurde, das Pferdefleiſch unter die Zahl der 
eine Nahrungsmittel aufzunehmen, wurden 


ied Or deflei toben 
Pe fe" im redartum BE a at al Welch 


letzterem Orte ein Medizin» Beamter mit an der 
Spitze det Hippophagen ſtand. Vor einigen Tagen 
fand auch hier ein ſolches Mahl im Könlgsbade 
ſtatt, an welchem 101 Perſonen Theil nahmen, 
Ein ſieben Jaht altes Pferd, das an einer Hufver⸗ 
letzung litt, ſonſt aber ganz geſund war, gab das 
Fleiſch dazu her, das auf drei verſchiedene Weiſen 
zubereitet wurde: geſotten, als Beefſteak und als 
Moflberf, Erſteres war das weſchſte. Miele der 
Theilnehmer erfiätten, daß, wenn fie nicht gewußt 
hätten, was fie vor ſich haben, fie das Fieifch nicht 
vom Ochſenfleiſch Härten unterſcheiden koͤnnen. Suppe 
wurde nicht gegeben; aber bekannt If ſchon längst, 
daß die Fleiſchbroͤhe von Pfeldefleiſch darchaus nicht 
don anderer Fleſſchbtübe ſich unterſcheidet. Das 
Muſik⸗Corps der Janitſchatia ſplelte bein Eſſen. 
„Hamburg, vom 26. Aptil. 

Das Königlich Preußiſche Scehandlungg⸗ Dampfs 
boott „Falke,“ welches mit dem gestrigen Tage feine 
Paſſaglerfaßrten zwiſchen Patzdam und bier anges 
treten, bat die erſte derſelben mit überraſchender 
Schnelligkeit zurückgelegt. Nachdem das Schiff 
am Montag um 9 Uhr Potsdam. verlaſſen hatte, 
traf es beteite um 74 Uhr Abends auf der Nachts 
Statlon Havelberg ein, und erreichte Hamburg heute 


— 


um 4 Übe. Nichmittogs. 


Abe, og, Wären dir Kehlen, 
tie maa zu der Fahrt verwenden 


konnte, etwas beſſet 


ausgefallen, jo würde das Schiff noch eine Stunde 


früber angekommen fein. Auf det Havel wurde die 
Meile durchſchnittlich in 28, auf der Elbe in 20 Mi⸗ 


nuten zutückgelegrt. Dieſes günſtige Reſultat muß 


die Theilnahme, die dat Untkrnedmen bereitd gefun⸗ 
den, noch bedeutend ethoͤhen. 
Paris, vom 24. April. 

(Voſſ. Z.) Nicht leicht hat elne oͤffentliche Sitzung der 
Franz. Akademie grkßetes Inteteſſe erregt, als dle 
om 21ſten d. ſtattgehabte feierliche Aufnahme des 
Hera von Tocquepſſſe, des berühmten Verfaſſers der 
„Demoktatſe in den Vereinſgten Staaten.“ Seit 
Victor Hugo's denfwürdiger Reception in den Kreis 
det 40 Uaſterblichen hat kein fo ungeheures Jagen 
nach Biletten, wenn auch nur zu einem Stehplatz 
auf der allethoͤchſten der Teibünen des Palals Mas 
zarin ftattg funden. Wer aber fo gluͤcklich war, nach 
langen Müßſalen noch eine Eintelttskarte zu erkaͤm⸗ 
pfen, konnte bel der akademiſchen Felerlichkelt die ers 
ſten polſtiſchen und llteratiſchen Celebritäten Frank⸗ 
reichs beiſammen treffen. Bemerkt wurde vor Allem 
Ebateaubtiande Anweſenhelt. Couſin und Villemain, 
die Beiden Rivalen füt das Unterrichts⸗Miniſterlum, 
von denen der eritere die Vergangenheſt und die hoff⸗ 


nungzvohe Zukunft, der letztere aber die glückliche 


Segenwart repräͤſentirt, ſaßen friedlich nebeneinander. 
Die Herten Thiers und Royer Collard hatte der 
launige Zufall zu den beiden Seiten des Hertn Pas⸗ 
quiet placitt, der ſich im Geiſte feine bevorſtehende 
Nereption in die hohe Verſammlung vormalte, wäh⸗ 
rend Victor Hugo ſeine ſchon genoſſene mit allen 
ihren romantiſchen Zufaͤllen und getaͤuſchten Etwar⸗ 
tungen an feinem innern Geſſchte 
und zuweilen zu Herrn Salvanty 
ihm damaid fo ironifch auf feine 
batte. Herr Dupin, der bei der Solennitaͤt elne 
Gelegenheit witterte, ſelnen bekannten kauſtiſchen Wi 
zu üben, fehlte naturlich nicht. — Der Koͤnlg un 
und die Königin der Belgier, fo wie die Ptinzeſſin 
Clementine, hatten Herrn von Tocquevflle dle Ehre 
erwiefen, bel dem Akt feiner Aufnahme gegenwärtig 
zu ſein. Am meiſten erregt war das Jntereſſe des 
Publikums durch die Rachrſcht, daß der Graf Mole 
dem aeuetwäblten Akademiker auf feine, Eintrittärede 
antworten wurde. Es iſt Ihnen bekannt, daß nach 
einer ſeht ehrwürdigen, aber ſehr Läftigen Sitte dem 
neu Aufgenommenen obliegt, in feiner Rede die Eloge 
des verſtorbenen Mitglledes der Akademle zu machen, 
deſſen Platz er einnimmt. Dies ex officio geſpen⸗ 
dete Lob eines Schriftſtebers von einem andern, der 
mit ihm gemeſolglich nicht in der geringſten wed 
perfönlichen noch geiſtigen Beziehung ſtand, ehr 
feln erklaͤtter Gegner war, bat etwas Gezwungen 
und Höͤlzernes, 1 Herten meiſt dadurch zu v 


beruͤber ſah, der 
Rede geantwortet 


meiden ſuchen, daß ſle es moͤglichſt abkuͤrzen und die 
Gelegendelt vom Jaun brechen, vog aden möglichen 


* 
— 


vorübergehen ließ, 


— 
„ 


— 


Dingen, aufgenommen von dem Ocgenſtande ihres 


Panegyrikus, zu reden. Herr von Tocganeville hatte 
nun gar die ſchwiertge Aufgabe, von dem litraris 


ſchen Verdienft elgnes gewiſſen Herrn von Ceſſac zu 


ſptechen, deſſen bedeutendſtet literatiſcher Akt e wat, 
durch Ei Tod einen Platz in der Franzoͤſiſchen 
Akademie leert zu machen. Auch hatte der Redner 
trotz feiner muͤhſamen diſtoriſchen Forſchungen den 
Titel nicht eines einzigen Werkes entdecken und dem 
neugietigen Publikum überantworten konnen, welches 
Hstin von Ceſſacs literariſche Eelebrität gegränderiund 
feine Aufnahme in die Akademie motivirt Härte. Es 
iſt wahrhaftig, als ob der Fluch der Langweiligkeit 
auf all dieſen Einttittsreden ruht, da es Geiſtern wie 
Victor Hugo und Tocquepflle nicht gelingen will, 
dieſelbe daraus zu vertreiben, Waͤhtend Herr Tocque⸗ 
ville ein Langes und Breites ſprach über das 18te 
und daz 19e und mehrere andere Jahrhunderte, 
weheten fanfte, zum Schlummer einladende Zephyre 
durch den Saal, und der Genſus des Schlafes ging 
umber und berührte die Schlaͤfen der Geweihten. 
Referent hatte den unbeſchrelblichen Genuß, eine 
ganze Collektion der betuͤhmteſten Männer. Frank⸗ 
reichs und ſelbſt hohe unt hoͤchſte Perſonen elne nach 
der andern fanft in des Morpheus Arme ſinken zu 
ſehen, und ſtatt jenes Beifallsgemutmels, welches das 
Ohr des Rednets fo angenehm kitzelt, wurde ein 
anderes, weniger ſchmeichelhaftes hörbar, das den 
Sprecher ſchnell vom Stande det Dinge im Gas 
unterrichtete und ihn zun: Schluß eilen ließ. 
Scene änderte ſich jedoch auffallend, als Herr von 
ocqueville endlich feine Rede geendet hatte und der 
8 Mols die ſeinige begann. Dieſe Rede, ein 
vielleicht unübertreffliches Muſter von Feinheit und 
Grazie im Geiſt wie in der Form, eine Vereinigung 
takt⸗ und geiſtvoler Widerlegung ber von Herr pon 
Tocquevollle aufgeſtellten Behauptungen mit verbind⸗ 
Gem. bisweilen zwar mit etwas, Ironie gewuͤrztem 
Lobe des neu aufgenommenen Akademiker, vorgetra⸗ 
gen mit dem dem Grafen Molé bekannten ariſtokra⸗ 
liſchen Anſtande, wußte mit ihren etſten Worten das 
ntereſſe der Zubörer zu feſſeln und daſfelbe ſodann 
bis and Ende feſtzuhalten. Herr v. Mols ließ zwar 
den Verdienfte des Vetfaſſers der vlelbeſprochenen 
„Demoktatie“ alle Gerechtigkeit widerfahren, konnte 
ch aber doch nicht enthalten, ihn ein wenig fühlen 
u laſſen, wle «8 wahl etwas zu viel und beinahe 
Unperdient ſei, daß ſenes einzige Werk feinem Autor 
nun auch noch den Fauteuil in det acadeinie frangaise 
erwerbe, nachdem es ihm bereits Sitz und Stimme 
1 der Deputitten,Kammer verſchafft und die Thüren 
t Akademie der moralifchen und politiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften aufgetban habe. 1 
„„Die Deulſche Oper hat geſtern die 1 
it dem „„Fteiſchütz“ angefangen. Haͤtte der Direk⸗ 
ö de eben gehalten, was er verſprochen, hätte er 
de ausgezelchneten Künftier geſtellt, die er angetün⸗ 
digt, fo würde die Deutſche Muſik eine Reihe gläns 


Die 


zender Ttiumphe felern können. Das zahlreiche Audl⸗ 
totlum hatte augenſchelnlich die größte Fmpfänglichkeit 
und den b. ſten Willen mitgebracht. Die mittelmäßig 
geſpielte Ouvertüre und der echt aut geſungene Chor 
in der erſten Scene wurden lebhaft beklatſcht. Aber 
dann, welch' ein erftet Tenor und meld” ein Baß! 
Man muß wirklich einen ungewoͤhnlichen Grad von 
Verwegendeit befise. um dem Publikum des Italleni⸗ 
ſchen Theaters ſoſche Mittelmaͤßigkelten — der Aus, 
druck iſt dußerſt ſchonend — als Hauptſanger zu 
bieten. Im zweiten Aufzuge machte die reife Eins 
gerin, Madame Walker, den unguͤnſtigen Eindruck 
ziemlich wieder gut, den det erſte Aufzug zurückge⸗ 
laſſen. Auch Madame Schumann fand, ungeachtet 
ihrer doch ein wenig gar zu dünnen Stimme, elne 
beifällige Aufnahme. Madame Walcker datte einen 
Moment des entſchiedenſten und rauſchendſten Erfols 
ges, den ſich eine ‚ehrgeizige Künflerfeele wuͤnſchen. 
kann. Det dritte Akt war über alle Beſchreibung 
elend. Tenor und Baß im teéte-à-téte! Dazu die 
alletdͤrftigſte. Dekotation, die man fi denken kann, 
ei ee ee welches ein weniget wobletzöge⸗ 
nes Publikum zam ſchallendſten Gelächter. gebracht 
haben wätde. Der vierte Aufzug wurde leidlich durch⸗ 
geſungen. Det Geſammt-⸗Eindruck der Vorſtellung 
konnte nach dem Geſagten natürlich nut eln ungün⸗ 
ſtiget ſein. Den zlemlich ſtack beſetzten und recht 
gut elogeuͤbten Chircn hat man indeſſen Gerechtigkeit 
rar 15 um 1 als dis Chöre der 
wache Theil des dieſigen aͤbnengefanges find. 
Das Scheitern dleſez Verſuchs, die Deutſche Oper 
hier einzubuͤrgern, ft indeſſen bel der Zuſammenſetzung 
det Geſellſchaft unvermeidlich. 5 
Man ſchreibt aus Toulon vom 21ſten d.: „Es 
ſind uns Nachrichten aus Oran vom 11. April zu⸗ 
gekommen. Die Schaaren, welche der Emir Abdel 
Kader an det Grenze von Marokko zuſammengebracht 
und nach der Umgegend von Tremezen geführt hatte, 
taͤumten die Provinz wieder unmittelbar nach der 
Niederlage, weiche fie durch den General Bupeaud 
an der Sikka⸗Seſſef erlitten hatten. Die Streitkräfte, 
mit welchen Abdel Kader in die Provinz Tremezen 
eingedrungen war, zählten im Ganzen nur 5000 M.; 
an det Spitze der Marokkaner ſtand Abdallah Ben 
Semun, der aus Fe; ſtammt und wegen feiner Tas 
lente und feiner Tapferkeit welt berühmte iſt. Gene⸗ 
ral Bageaud, der die ſtiehenden Schaaren Abdel 
Kaders verfolgte, konnte fe nicht mehr erreichen; fle 
gingen in raſcher Flucht über die Grenze zuräck, obne 
ſich noch einmal auch nur in eln W e 
elnzulaffen. Weder die Anführer der Marokkaner, 
noch dieſe felbſt trugen itgendwle Abzeichen, die in 
ihnen Marokkanlſche Soldaten erkennen ließen. Elue 
Neklamarion bel dem Sultan Mulay Abd er Haman 
würde demnach auch wohl ohne allen Erfolg bleiben.“ 
N A Rom, vom 13. Aptſtl. 
Die Disciplin der paͤpftllchen Truppen iſt In den 
litten Jahren fo außerordentlich lar geworden, daß 


U 


eine gänzliche Demoralifation derſelben zu befürchten 
and. Wenige 
noch übrig; dienſtliche Subordiation iſt nur dem 

Namen nach gekannt, und grobe militairiſche Eriml⸗ 

naſfalle find an der Tagefordnung. Unter Dielen 

Umß anden bat ſich der Papſt bewogen gefühlt, der 

von der Soldateska ber in die bürgerliche Geſellſchaft 

bereinbr chenden motaliſchen Barbarei durch Bekannt⸗ 

machung eines neuen, rigoriſtiſchen Codice militare 

einen demmenden Damm entgegenzuſttzen. Neben 

manchem Neuen und ſehr Zweckmaͤßlgen für Mili⸗ 
taitzucht giebt et im Weſentlichen theils den Frans 

10 0 theils ouch den Oeſtetreichiſchen Strafprb⸗ 
zeß, nut Ades bis zum Aeußerſten geſchärft. Den 
Lalenbrüdern des geiſtlichen Standes, d. h. Denen, 

welche nur die vier untern Welden ertalten, verbie⸗ 

tet er, in Zäkunf“ unter Las Militair zu gehen, uns 

ter Androhung des Verluſtes ihrer Privilegien. Die 

fruͤherbin Eingettetenen ruft er zurück, — Die Diebe, 

welche ſeit Monaten das Roͤmiſche Publikum in 

ſteter Angſt und Furcht bielten, haben es gewagt, 

ſogar in den von Gendarmen und Schweizetgarden 

umlagerten Palaß des Vaticans, wo bekanntlich der 

Papſt den Winter über zu wohnen pflegt, ein⸗ 

zubrechen. Sie öffneten in der Vormittags ſtunde 
die Zimmer des Monfignore Arpi, eines paͤpſtlichen 

Kammerherrn, und ſchleppten an Geld und Koſtbar⸗ 

keiten fort, was fie fanden. Monflgnore Arpi, der 

während des Vorganges in der nahen Peterskirche 

bei der Meſſe aſſiſtirte, fand, als et nach Haufe 

kam, a —— eee 2 wieder als das 

— Nach zweitaͤgigem 0 i } 

feßte der König von, Balern a akt 

feine Reiſe nach Sicilien über Neapel fort. Er wird 
ſpaͤter in die Baͤder von Iſchich gehen. Ein unver⸗ 

bͤͤrgtes Gerücht vwerfichert,. er wolle nach geendigter 

Badekur auf kurze Zelt Griechenland beſochen. Man 

erwartet ihn bier Eude Mai zurück. (Nach Berich⸗ 

ten aus Neapel iſt der König am 13. April daſelbſt 

eingetroffen.) 


Mew. Orleans, im Dezember 1841. 


or. Ztg.) Daß ſo viele Europäer nach News: 
eand und überhaupt nach Amerika autwandern, 
kommt hauptſaͤchlich daher, weil fie falſchen Berſch⸗ 
ten Glauben ſchenken. Allerdings iſt der Arbeitslohn, 
Find die Gehalte hier bedeutend doͤher, als im Was 
terlande, und es kann leicht Jemanden dle Luſt an⸗ 

deln, nach einem Lande zu gehen, wo der Tage⸗ 
Tbner monatlich 30 Piaſter, der Hondlungs diener 80 

0 Piaßer verdient, Die Berichterftatter ders. 
30505 ri er, auch ihre Ausgaben gewiſſenhaft ans 
11 20 ire ein armlich meublirtes Zimmer 12 
Harem 89 20 80 cz die Koſt für. denſelben 

later, ein Frack 30 Mater ein Paat Stiefel 10 
55 11 bo ide 2 8 45 Piafer koſtet, davon 
Bu 51 „Wie gewiſſenlos dergleichen 
Berichte abgefaßt werden, wir aur alles darauf bes 
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Spuren von Esprit de Corps find ' 5 
Bettogenen zu fein, wird man am beſten aus einem 


ttagl⸗komiſchen Vorfal entnehmen konnen, der ſich 


rechnet iſt, fo viel Narren als nur immer möglich 
aus Europa herͤͤberzulocken, um nur nicht allein die 


bier ver wenigen Togen ereignete und bei dem lch 


Augenzeuge wor. Ein Schiff mit Deutſchen Aubs 


wanderern, war ſo eben von Havre angekommen; 
ein Dampfboot fuͤhtte es im Schlepptau. Unter des 
kannten, heimatlichen Geſaͤngen zogen die Froͤhlichen 
den Miffifippi binauf. Unfern meiner Wohnung 
gingen fie vor Anker. Die vaterländiſchen Melodien 
drangen zu mir wie Syrenengeſang hinaufz es litt 
mich nicht im Zimmer, ich mußte fort, um die Landz⸗ 
leute im Lande der Verheißung zu bewillkemmnen. 
Bald war das Ufer mit Männern, Welbern und 
Kindern bedeckt. Die Männer mit runden, treuher⸗ 
zigen Geſichtern; die Weiber und Mädchen in der 
unter den Baleriſchen Landleuten uͤblichen Tracht. 
Dort ſtand Einer und betrachtete unter Kopfſchuͤtteln 
elne Hand voll Erde, die er vom Ufer aufgerafft 
hatte, gleichſam, als fände er ſich in feinen, Erwar⸗ 
tungen von Goldſtaub und dergleichen mech bier 
drängten ſich ein Dutzend Kinder um die rüftige 
Mutter, die Amerikaniſches Welßbtod eingekauft hatte. 
Eige andre Gruppe begaffte mit offenem Munde die 
unuͤberſehbare Häuferreibe und die reichen Waaren⸗ 
Lager, welche ſich dem Hafen entlang ziehen. Hier 
ſchrieen Kinder beim Anblick eines Regers, den fie 
vielleicht für den ſchwarzen Mann hielten, mit dem 
man ihnen in der Heimath Furcht gemacht hatte, 
während andere die fonderbar gestalteten Früchte des 
Eävdend betrachteten. Amerikaner warfen einen kal⸗ 
ten ſpöttiſchen Blick auf die Fremden und eilten 
tbeilnahmlos vorüber. Doch nein! Hier ſteht eln 
ächter Creole und horcht mit der größten Ernſthaftig⸗ 
kelt auf die Rede eines Deutſchen Landmannes, zuckt 
dann die Achſeln und kehrt dem Fremden, deſſen 
Sprache nicht die ſeinige iſt, den Ruͤcken zu. Ich 
teichte dem blauaͤugigen, blondgelockten Frager die 
Hand zum Willkommen. „Schentelmann! Könnt 
Ihr mir nit ſoage, wu J' mein Bruder find?!’ — 
redete er mich an, indem er ehrfurchtsvoll ſeine Kappe 
zog und ſich faft fo tief wie vor dem gnaͤdigen Amts, 
ſchrelber in Bayern vor mir verbeugte. — Wer iſt 
Euer Bruder? fragte ich. — Gelte! Ihr ſeld aach 
e Landsmann? Gott fei g’dankt, au brauch’ J nit 
mehr Amerlkan'ſche zu ſpreche'!“ rief der Erfteute. 
— Sein Bruder — erzählte er mir — babe vor 
wel Jahren „'s Dorf“ verlaſſen und ſel nach News 
Orleans gegangen. Vor Kurzem ſchrleb er nach 
Haus, daß es ihm hier ſeht gut gloge, da: er berelts 
zwei eigene Saͤgemuͤblen babe. Auf dieſe Nachricht 
hin hatte der junge, dem Anfcheine nach noch nicht 
zwanzig Jahre alte Burſche die weite Reiſe angetre⸗ 
ten, um, wie er ſich ausdrückte, „aach zu Saͤgmuͤhlen 
vn komme’, — Ich konate ihm fo wenig über den 
ruder, wie über deſſen Mühlen: Auskunft geben. 
Einige bier wohnende Landsleute hatten ge 
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der Erzähfung gelouccht. Bel Erwähnung der Saͤge⸗ 


müßlen brachen fie in ein helles Gelawtet aus. — 
ng einer von ihnen an, — Dein 


Höre, Landsmann! 
Bauder wird wohl feine Saͤgemühten mit ſich ders 


umtragen! — Sie müſſen wiſſen, wandte er ſich zu 


mit, daß die hier lebenden Holzſpaltet das Geſtell, 
worauf fie daß Holz zum Zerſchueiden legen, ſcherz⸗ 
weiſe eine Saͤgemühle nennen. — Leider beftdtigte 
ſich dieſe Vermuthung, denn als mir einige Tage 
darauf der junge Mann begegnete, klagte er mir mit 


weidenden Augen, daß ſein Bruder ſich mit Holz⸗ 


ſpalten kuͤmmerlich ernähren muͤſſe. So werden Taus; 


7 


ſende durch loͤgenhofte Berichte dahin gebtacht, Ver⸗ 


wandte und Vaterland zu verlaſſen und in dem Lande 
der ſogenannten Freiheit Frohndienſte zu leiſten oder 
ſchmaͤßlich unterzugehen. 


Vermiſchte Rachrſchten. 

Berlin, den 22. April. (Crim. 3.) Sogar bie 
Akten der Gerichte find nicht meht vor Diebſtahl 
ſicher. Am 9. April, Nachmittags in der fechöten 
Stunde, ſollten vom Koͤnigl. Vormundſchaſtsgericht 
Akten an die Decernenten verſchickt werden. Der 
Diener trug erſt 3 Packete bis auf den untern Haube 
flur und begab ſich dann zur Regiſtratur zutuͤck, um 
die ubrigen Aktenſtͤͤcke zu holen. Als er wieder 
herunterkam, «waren die 3 Packete verſchwunden. 
Es blieb kein Zweifel, daß fie geſtohlen ſeien. Man 
muthmaßte auf einen jungen Mann, welcher um die 
naͤmliche Züit in der Regiſtratur des Gerichts ſich 
eingefunden, und, unter dem Vorgeden, daß er 
Oekonom auf elgem auswärtigen Gute ſei, und noch 
an demſelben Tage dahin zutuͤck muͤſſe, zu dleſer 
ungewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunde Auskunft in einer 
Nachlaß ſache verlangt hatte. Am 11. April, um 
dieſelbe Zeit, fand ſich der junge Mann wieder eln, 
um ein Geſuch abzugeben. Man hielt ihn feſt und 
erlangte auch bald ein Geſtaͤndniß von ihm. „Er lſt 
ein ſiederlſchee, dem Trunk ergebener Menſch. Die 
3 Packete, zuſammen uber 30 einzelne Aktenfluͤcke 
enthaltend, hat et in einigem Bictualiens Prllera alt 
Maculatur unter dem Vorgeben verkauft, daß er 
Schreiber bei einem Juſtiz⸗Commiſſarlus ſei. Das 
Geld hat er verttunken. Die Akten ſind, glücklicher, 
welſe, noch meiſt in unverletztem Zuſtande wleder 
berbelgeſchafft; nur ein gerichtliches Dokument über 
500 „ ſich in einem Aktenftück befand, 
ehlt gaͤnzlich. e 3 
en; den 21. April. Wergangenen Mons 
tag bat der König das Fögler⸗Batallon unſerz 
erſten Garde, Regiment zu Fuß unter Befehl des 
Majors Grafen Walderſee I. vor ſich ererciren laſſen 
und einige neue taktiſche Einrichtungen dabel in 
Augeofchein genommen, welche nicht unwichtige Ver⸗ 
änderungen in dem Reglement für die 1 
bekbelfähren werden. Man ficht, del uns it kein 
Stinftand, und wir bleiben im ruͤfligen Vocſchreiten. 
Die wichtigſte Veränderung beſteht darin, daß das 


von 1813 ſich ſeloſt ub czeugt, und man bedau 


ſogenonnte „Batallleafeuet“ (Gliederfeuet) ab⸗ 
geſchafft werden ſol, was bei allen ſach⸗ und kriegs. 
kundigen Offizieren eine große Freude hervorgebracht 
dat. Von der U zwickmaͤßigkeit diefer Feuckatt dat 


der König noch 2 Klonpeinz in dem Feldzu ze 


tet, 
vaß die Idee, fire abzuſchaffen, auch von dm elbſt 
aufgegangen if. So folgt ein praktiſcher Worfchritt 
dem andern, und ble jetzt bat noch jeder etwas 
Gutes gebracht. Das Bataillenfeuer, wo jeder Sol⸗ 
dat nach einem gewiſſen Mechanlsz mus ſchießt, weng 
et fertig iſt, hat noch niemals etwas Entſcheldende — 
b 1 der Pulperdampf den einzelnen Mann 
am Zielen bindert und das G.töſe rechtt und llokz, 
welches durch das Elnzelfeuer der Nebens und Hin 
terleute hervorgebracht wied, den Soldaten, und 
namentlich den jungen, um alle Beſonnenheit bringt. 
Bei vielen Gelegenheiten iſt das Batailenfener blos 
angewendet worden, um Lie Leute zu befchäftigen 
und feftzudalten, und bat zu dem alletverderblichſten 
Mißbrauch geführt. Diefer Mißbrauch beſtebt nam 
lich nicht nut darin, daß auf übermäßige Entfernun⸗ 
gen geſchoſſen wird, weil det Commandeut dad B . 
tallon beiweitem nicht fo in feiner Gewalt bat, wie 
bel den Bataillons ſalven, fondern er beſteht auch 
noch in einer grenzentofen Munitlonsvetſchwendung. 
Betrachte man die Sache wie man wolle, fo können 
wir ‚Infanteriften uns nut G.lick wuͤnſchen, daß 
beiden Miß beduchen durch Abſchaffung des Batailler⸗ 
feuets für die Folge in der Wurzel begegnet feim 
wird. Aber auch die „Batalllonsſalven“ wer⸗ 
den eine Abänderung erleiden. Eine auf 100 bis 
150 Schritt abgegebene Salve, wenn die Leute 
Faſſung haben und gut zielen, hal noch zu allen 
Zelten die furchtbarſten Wirkungen hervorgebracht, 
wofür viele Beiſpiele auß den Kriegen älterer und 
neuerer Zeit ſprichen. Allein auch fie waren nicht 
frei von Nachtheilen. Steht naͤmſich die Infanterie 
auf drei Glieder formirt und alle drei ſollen zugleich 
ſchießen, fo muß das erſte Glied auf ein Knie nieder 
falle, wie es im firbeniährigen Kriege Gebran 
mar und noch heutzutage in einigen Deutſchen und 
fremden Infanterien Gebrauch iſt. Dies iſt nun 
at ſchon längſt bei uns als nachtheillg abgeſchafft, 
odem beim Batalllonsfeuet das dritte Glied eſchul⸗ 
tert behaͤlt; allein der andere Nachtbeil, dal wen 
ein Bataillon abgeſchoſſen bat, eine peinliche auſe 
entſteht, bis wieder geladen if, war uns gebl chen, 
Auch das will der König In feiner praktiſchen Anficht 
abgeändert willen, und die erſten Verſuche am ver⸗ 
gangenen Montage find beftledigend ausgefallen 
Der Batalllons-Commandeur befiehlt namlich, o 
das erſte oder zwelte ho feuern fol, und weng 
daß. zweite Glied abgeſchoſſen hat, wechſelt es mit 
dem dritten die Gewehte. Dadurch werden febe 
fe Vorthelle erreicht. Man hat das Feuer gan 
u feiner Gewalt, kann es ohne Unterbrechung ſo 
lange fortſetzen, als es für angemeſfen erachtet wird, 


und braucht keine Munltionsverſchwendung zu fuͤrch⸗ 
ten, wahrend ihm die größte Witkſamkeit gegeben 
werden kann, deren überhaupt dle glatte Flinte fähig 
it. Auch mit der Quartéfotmatlon, if. eine 
vottheilbafte Veranderung vorgegangen. Die Glleder 
ſchlleßen (beim vollen Quarre, und das hohle iſt bei 
unſerer Infanterie nicht eingeführt) nach der Tete 
und der Queue dicht auf, und die ſchließenden Unter⸗ 
offiziere, welche bis het binter den Zügen fanden und 
nicht mit chargirten, foßen künftig in belde Flanken 
treten und mit charglren. Dadurch gewinnt das 


Quarré an feiner, compacten Geſtalt, die Flanken 
„erhalten eine großere Feuetwirkung, und der Haupt 
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bvorthell: ein gewiſfer leerer Raum im Funern des 
Qudtre zur Aufnahme der berittenen Offizlere, der 
dem bisherigen Quarte ganz abging, iſt ſetzt erreicht 
worden, ohne eine weſentliche Abänderung in der 
Formation, auf welche die Armte einmal eingeuͤbt 
iſt, und die ſich bei fo vielen Gelegenheiten vortdeil⸗ 
haft im Krlege bewährt ERS ELLE Ents 
lich und als ein. fehr wichtiger Fortſchritt in der 
Infantetietaktik muß es betrachtet werden, daß der 
König befohlen hat, dem dritten Gllede mehr Selbſt⸗ 
ſidndigkeit zu geben. Dies ſoll dadurch erreicht 
werden, daß das dritte Glied als ein abgeſonderter 
Schlachtbaufe formirt und unter einen eigenen Bes 
* fehlöhader (den Tirailleuer⸗Capitaln, der beritteck iſt) 
— geſtellt wird. Dadurch wird es möglich ſeln, dieſes 
koſtbare Element der Infanterietaktik nach Exmeſſen⸗ 


kendeckungen, zur Beſetzung einzelner wichti 
“but Deckurg von Bruͤcken⸗Uebergaͤngen, 
zuͤgen ꝛc., ohne den Zuſammenhang des B 


ger Punkte, 
bei Ab⸗ 
ataillons 
zu flören, oder erſt beſondere Formation nothwendig 
zu machen. Matürli werden dann auch die Com⸗ 
pagnle⸗Colonnen eine veränderte Bildung exlelden, 
worüber jedoch zur Zeit noch nichts Naͤheres bekannt 
geworden iſt. Außer den obigen ſoll das Exercier⸗ 
teglement der Infanterie noch einige andere Abaͤnde⸗ 
rungen erleiden und dem Vernehmen nach auf ſelne 
vereinfachte Geflalt, die etz vor dem Feldzuge von 
1813 hatte, und um die wir fo oft von Andern be⸗ 
ntidet worden find, zuräcgeführt werden, was mir 
Alle wänfchen. 
plemente nebſt den fupplementaren Erläuterungen zu 
den Supplementen, deren Studium den Dienſt fo 
ſebr erſchwert, auf einmal verſchwinden. 


= T beat e r. 
„Die Stimme des in dieſem Blatte vom _2fen v. 
N., Mo. 51, ale Gaft angekündisten Herrn Breiting, 
dn Ausbildung und künſlleriſche Verwendung, gehören 
in folder Vereinigung zu den fo ſeltenen, fo übercafchens 
Srfeinungen in der Tons Welt, daß man ſie fügs 
7 ein Exeigniß — nennen darf. a 
8 Ku felbt das geübtere Ohr neben der kraͤf⸗ 
in 1 eur BrufsStimme, die das A ihres Re⸗ 
giſter ** T alba Kraft ſicher und ſpielend ſingt, 
und ſich bis in das Bariton — g — mit eben ſol⸗ 
cher Gewalt und ohne den Schatten einer Anstrengung 
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zu beſonderen Zwecken zu verwenden, z. B. zu Flan⸗ 


Dann werden die zahlreichen Sup⸗ 


ergehet; — eine weite Stimme zu vernehmen, die nur 
das künstliche Werk des Kopfes zu bewundern giebt, aber 
nicht minder rein, ſicher, nachhaltig und ausgebildet iſt, 
als ihre der Beuſt entquellende Schweſter . 
wundern iſt das Wort, das allein paßt denn die U 
ange der Bruſt⸗ zur Kepfſtimme, die die ſer © 
n vier bis ſechs Regiſter⸗Lönen gleich leicht, gl 
bequem und gleich ſicher ausführet, — wogegen ſehr 
abte Sanger mit einem ſichern Uebergangs⸗Punkte 
ich gern für ganz befriediget erklären; — dieſe Ueber⸗ 
ange, fagen wir, und die daran ſich knüpfende, in der 
Spar einjige re des Falſets mir einer Aus⸗ 
dauer, die nur in dem einzigen, mitunter vermittelnden 
Bruſltone ſich Erholung goͤnnet: Allles dies iſt — in 
der That bewundernswerth. N . 
Verglichen kann Breiting kaum m l 
er bildet eine Gattung für ſich — 


it andern Tenor · 


Sängern werden für fie 
und ſchwerlich dlefte diefelbe mehtere Individualitäten 
zahlen, als — feine eigene, Seine Kraft iſt nicht 


etwa Anſtrengung, ſie iſt ihm Bedürfniß und zugleich 
Spielz ohne dieſe Kraft wäre. dies muſikaliſche Phaͤ : 
nomen eben — keines, ohne fie wäre das Wunder 
undollſtändig. Breiting, dieſer erflaunengwerthe 
Tenoriſt, hat mit Dresdens ſchönem Sterne — Tigat⸗ 
ſchef — in London geſungen. Dieſer bermochte iu 
„rühren, zu entzücken; bewundert aber — ward Breiling. 
Hochſtens 38 Fabre alt, iſt Breiting, unverwültlich 
an Kraft des Körpers und der Stimme, und dieſe Kraft 
wird wie f Seine muſikaliſche Bildung iſt vollen⸗ 
det und fie zuͤgelt jene 280 dung „ewig ftiſche Natur⸗ 
taft, die niemals die ranken det Kunſt durch⸗ 
bricht. Den Tamino, den Don Ottavio wird 
„Breiting nie als Rollen wählen, wiewohl er verſtehet, beide 
Partien a ee fingen; — ſein Repertoire — die 
Helden — als Tenor⸗Pattieen — in verhalnißmäßig 
Hein, in demſelben bewegt er ſich aber eimig. Er is ein 
wahrer Künſtler, ohne jeden Anſpruch. Sein Spiel 
Maſanlello darf um fo mehr klaſſiſch genannt wer⸗ 
den, als jede der Bewegungen, vornemlich aber die Akte 

das Studium der Antike weiſen. 1 % em 
ücke werden die 


en, 
Hervorgehoben müffen als Geſang⸗St 
Bercarele „Es wehen friſche Morgenlüfte u. |. w.“, 
das herrlich gearbeitete Duetto mit Pietro, „Schwer 
liegt auf uns u. fs w.“, die erſte Scene aten Aufugs: 
„Wofür habe ich Alles eee das holdſelige Schlum⸗ 
merlied und das darauf folgende Qugrtettd mit dem 
„Chore, und — Alles endlich, was der Bevorzugte uns 
gab. Herr Btefting verſchmaͤhet es nicht, auch im Chore 
aufe Mig und feine Stimme hoͤrt ſich auch da groß⸗ 
artig durch. Tu 150 u 
Mit Enthuſiasmus empfangen, ward der Künſtler gleich 
nach feinem erſten Auftreten, am Schluſſe des 2ten 
f und beim Schluſſe des Ganzen abermals ge⸗ 
rufen. 


Derometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schule & Comp. 
Morgens Mittags | Ad 
B 6 übe, | 2 Ube. | 40 Uber 


28 0.0% 28% 7773877 “u 
42 99%“ 4 = 3, 
"arg zuge 1,7% 

+ 9,9% 4 44° 

8,55 3,6° 

＋ 10, [ 8,“ 


Barometer nach 5 
Pariſer Maß. 530. 


Thermometer 


29. 
na en 0. 31,9 


814 


Dat Concert der Gebrüder Mollenhauer, 
betells vorläufig befannt geworden, wird am Zten d. M. 
im großen Saale des Schützenhauſes hier ſelbſt ſtattfinden. 
Die Brüder werden weiteiſern, ihren Ruf als Violiniſt 
und Wioloncelliſt zu rechtfe 
- müfilliebende Publikum an jenem Abend ein wahrer Ge⸗ 
nuß. Das Nähere werden die auszu gebenden Programme 
beſagen. a 
Müllerfde Duartertc, 

Nicht heute, wie es beabfichtigr war, fondern erst 
am Sonnabend den Zen Mai wind die erſſe Quar⸗ 
tett⸗Berſammlung im Saale des Schütentouſes Statt 
finden. Unvorbergelehener Zeitverluſt in Bremen und 
Hamburg it die Urſache dieſer Verſd erung, von 
die Kunftfreunde Sleitins und der Umgegend bierdurch 
ergebenſt in Kenntniß geſetzt werden. 


— 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publican dum. | 

Die Kaufleute, Gebrüder Neumann, beabſichtigen zum 
Getriebe einer Saͤge⸗Müßle auf ihrem un Grabow 
aub No. 27 belegenen Grundſtücke die Aufſtellung einer 
Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft. Deer, 

Auf Grund der at Beſtimmungen wird dies 
biermit zur öffentlichen enntniß gebracht und ein Jeder, 
der ſich durch dieſe Anlage in feinen Rechten beeinttaͤch⸗ 

tigt glaubt, aufgefordert, ſeine Einwendungen dagegen 
binnen 4 Wochen präcufivifcher Ftiſt bei der unterleich⸗ 
neten Behörde aniübringen und zu beſcheinigen. 
Steltin, den Bſlen Ape 1 


42. 2 1 
r ö Koͤnigl. Polizei⸗Direktie 
Das Aufziehen r Baumbrüde ſol am 10ten Cr 
Vormittags 11 U 
873 den Termine 


bon f 15 e 


weitige 3 Jahre an den Meiflbietenden verpachtet wer“ 


den. Stein, den 23ſten Aprll 1842. 


e 

2 7 Die Oecenomie⸗Deputation. 
Die Erhebung des Wochenmarkiſtätte⸗Geldes am Boll⸗ 
werk, Her markt, Neuenmarkt und Krautmarkt hier, ſoll 
im Rafbsſaale den 10ten Mai c., ‚Wormittags 10 Uhr, 
vom iſten Fun c. ab auf anderweitige 3 Jabte an den 
Meiſtbietenden en 18 £ 

n April 1842. 
f N 1285 Die Oeconomie⸗Deputatien. 


Verbindungen. 
Ihre am beutigen Tage volliogene ebeliche Verbindung 
beehren ſich gam ergebenſt anzeigen 5 
Auguſt Berkbaufen, tadtgerichts⸗Seeretalt und 
Kirhens Provifor zu Pemlin. 
Friederite Berfhaufen, geb. Ramm. 
Demmin, den 29ſten April 1842. 
ren . N 
en gegen r entriß uns der unerbitt⸗ 
ce a w geliebte Tochtet Loulſe, an den Fol⸗ 
gen einer Hals endung Ti, en von 41 Jah⸗ 
ten. Stettin, den Westen HT mund * 
Den geſteen Nachmitiag dischen 4 und 5 Uher an 
einer Tungen⸗Ennündung im ö9ſten Ledenklahes eifolgten 
ſanften⸗Tod ihres theuren Gauen, Vaters, Schwieger⸗ 
baters und Großvaters, des Prälaten und Johanniter⸗ 
Ordens⸗Ritter Carl Ebritlan Philipp von Berg, 


tigen, und erwartet dabrr das 


von welcher. 


zeigen tief detrübt, und ſtiger Theilnahm 

ſetnten Verwandten un 220 en Kung 7 2 r 
Chriftiane v. Berg, geb. 9. Owſtein, afs Gattin, 
Eduard v. Berg auf Kleſteinsdorf, 

Aliekandrine v. Plöz, geb. v. Berg, ) als Kinder, 
Albert v. Plötz, Ob⸗Landergerichte⸗Nath, als Schwie⸗ 
m 9. Berg, geb. v. Manteuffel, / gerkinder. 
Marie, 1 
Paul, ) v. Dlög, als Enkel. 
Adalbert f \ 

Groß⸗Weckow, den 9ften April 1812. 


Lotterie. 1 N 
Die reſp. Intereſſenten der Böften Lotterie werden bler⸗ 
mit erſucht, die Erneuerung zur vierten Klaſſe 2 — 
tie den bten Mai Abends, als dem ge ſetzlich letzten 
Termine, bei Verluſt ihres Anrecht, u bewirken. 
Wilsnach, „C. Rolin, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Elunehmer. 


der bevorſtehenden Ziehung der Aten und letzten Klaſſe 
Jöſter Lotterie a. nuch Kauſlooſe zu baden bei 
F. C. Rolin, Könial. Loiterie⸗Einneh 
Getreide markt ⸗preiſe.“ 
Stettin, den 30. April 1842. 


J. 


Weizen, 2 Thlr. 10 far. bis 2 Sole, 17 for. 
Roggen, 1 „ 164 „„ 1 „ 184. 
Gerſte, le, m „ „ 1 it.» 

Hafer, — a. „ „ — 28 

1 rb ſen, 1.» „ 8 1 » 


Staats-Schuld -Scheiue . 
Preuss. Kugl. Obligationen 
Prämien-Scheine der Seehand u. 
Kurmärkische Schuldverschreihuntzen 
Berliner Stadt- Obligationen 


Elbinger . 
Danziger Ao. in Thelen 
Westpreuss. Pfaudbrie fe. 
Grossherzogth, Poseusche Pfandbr. . 
Ostpreussische Wir 
Pommersche du 
Kur- und Neumärkische ER 
Schlesisehe do. 


Aceton 

Berlin-Potsdamer Riseubahnun » 
do. do. Prier.-Actien » + 
Magdebarg-Leipziger Eisenb. + + 
0. do. Prior. -Actlen 
Berlin- Anhalt. Eiseuhabn 
do. do. Prior..Actien 
Düsseldorf - Elberfelder Eiseub. 
40. de. Prior.-Astlen 
Rheinische Eisenbahn 
do. Prior.-Actien. » 
— — 


e 
. 


4 Friedrichsd“ rr. LER 2. 
Andere Goldmünzen a5 Tü. e nk 
Dleconto 


„ „ 


eilagte 


Beilage zu No. 52 der | 
— 55 Vom 2. 


— —-TrHH ————— 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei A. W. Hayn in Berlin (Sim merſtr. No. 29) 
it ſo eben erſchienen und daſelbſt, ſo wie in der Untet⸗ 
leichneten zu baden; 2 ; 
Neueſtes Vieharzeneibuch, 
oder Anweiſung, wie der Landmann und Wiehde⸗ 
ſitzer die Krankheiten der Hausthiexe verhüten, 
erkennen und heilen, fo wie die Zucht und Wartung 
j derſelben leiten ſoll. 
Ben J. F. C. Dieltichs, 
tofeſſot an det Köuigl, Allgemeinen Kriegeſchule und 
ber⸗ Tbierarite. zu Berlin, Mitgliede der Königl. frans 
zoͤſiſchen Cenital⸗Landwilthſchofts⸗Geſellſchaft zu Paris 
20. 1c. Zweite, ſehr vetmahrte und verbefferie 
Auflage. Mit einer Tafel Ab bildungen. 
e We A e 
weiteren Empfehlung dieſes für den Landwirt 
een Werkes dient, daß der Herr Verfaſſet nicht 
nur die in der alten Auflage enthaltenen Gegenſtaͤnde 
weſenilich ergämt und verbeſſert, ſondern dieſer neuen 
noch eine bedeutende Zahl Kapitel über Krankheiten der 
austbiete und deren Heilung zugefügt hat, fo daß das 
f — gewiß recht willkommen ſein wird. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 
Moöͤnchenſtraße No. 
ien 


464, am Roßmarkt, 
tettin. 
In der Unterteichneten iſt zu haben: 

Raihssber für alle Diejenigen, welche an 
Verſchleimung * 
der Lungen und der Verdauungswerkieuge 

Wide fe Angabe det Mincl, wodurch dieſe Ktank⸗ 
beiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt find, ſicher geheilt wer⸗ 
deu können. Siebente verbeſſexte Auflage. 

8. geh. Preis 10 Sgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße rs 464, am Roßmarkt. 
\ in t * 


€ t t i 1 
Auktionen. 


en Mal c., Vormittags 9 Uhr, ſollen 

— — * 70275 goldene und ſilberne Uhren, 

retioſen, Silber, verſchiedene Motilienz; um 11 Uhr: 

RNauch⸗ und Schnupftabacke, Cigarren urd 540 Vous 

teillen diverſe gute Weine, 8 verſteigert werden. 
- ZEN 


s ler. 


Am Sonnabe Mai, Nachmittags 2 Uhr, 
foßen in der neuen Wie No. 113 b. (bei Stenz 
15 gut milchende junge Kühe 


zweiſpaͤnniger Holzwagen, ein kleiner Schrauden⸗Wagen, 
gegen baate Bezahlung verkauft 2 2 — 4 
Care N - * — neh 


Kömigl. 


all 


von guter Race, worunter 
mehrere fette find, ſowie verschiedene de Heu, ein 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Mai 1842. : 


um bien Mai d. J., Nachmittags 3 Ubr, fellen auf 
dem Koͤniglichen Packhofe 48 Fäſſer durch Scewaſſer 
beſchaͤdigſe Roſinen für Rechnung der Aſſuradeurs oͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Steitin, den 20ſlen April 1842. 
Königl. See⸗ und Handelsgericht. 


Am bten Mai d. J., Nachminags 4 Ubr, ſellen im 
alten Sebhauſe bei der Baumbrücke 17 Faͤſſer deſchä⸗ 
digten Palmöls für Rechnung der Aſſuradeurs öffentlich 
verkauft werden. Stenin, den 20ſten Aptil 1832. 

Koͤnigl. See; und Handelsgericht. 

Auktion über 25 Unter Anchevis Montag den 2ten 
Mai, Nachmittags 3 Uhr, im Speicher No. 58, durch 
den Makler Herta Betendt. ; 


Wegen Verſetzung eines Militairs ſollen in dem hier⸗ 
ſelbſt am Babner Thore belegenen Eckhauſe, No. 284 
und 285, eine Treppe hoch, mehrere Moͤbeln von Ma⸗ 
hagoni⸗ und Birkenheli, als: Sekretair, Chiffoniere, 
Komoden, Spiegel, Sopba nebſt Polſler, und Robr⸗ 
ſtühle, Auszieh⸗, Eß⸗ und Kaffectiſche, Naͤhtiſche, Klei⸗ 
derſekretaice, Schranke, Beuſtellen und ſonſlige zur 
Küche und zum Haushalte geboͤrige Wirthſchaftsgeraͤthe, 
aus freier Hand an den Meillbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung am Gten und 7ten Mai c., von Mor⸗ 
gens 9 Übr ab, öffenillch verkauft werden. Kaufluſlitze 
werden bierju ergebenit eingeladen. 
Pyritz den 2bten April 1842. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Zum Verkauf des Grundſtücks No. 473 der Moͤnchen⸗ 
ſtraße, in welchem bisher eine Bäckerei betrieben worden, 
wird ein neuer Termin auf 

Nachmittags 4 Uhr, 


den I2ten Mai c., 
in det Wohnung des Juſti⸗Commiſſarius Kranfe ame 
beraumt. f un 1 ET 

Der Krug zu Kublant, mit ſaͤmmtlichen Gebäuden, 

circa 80 Morgen Acker und 60 Morgen Wieſen, ſoll 
aus freier Hand verkauft werden. Das Nähere it zu 

erfragen Gtünhof No. 14. g 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Italieniſche f * 
Strohhuͤte für Herren 


empfing und empfiehlt ; 2 
f A. M. Ludewig. 


Adetrtiſſemen t. 
. Aus Leipiig, den Niederlanden und Hamburg er⸗ 
* hielt ich dereits die letzten Sendungen der neueſten 
* Sommer⸗Stoffe für erren⸗ Bekleidungen; imglei⸗ 
* chen große Auswahl Wache Teppich für Zimmer und 
* Meubles, Mit Allem empfehle ich mich einem ges 
* ehrten Pubtito zu den billigſten Preisen. 5 
* 5 * y g 4 F. Weiglin. 9 
c Moorrübene Bonbons, einige Sotten neuen Klet⸗ 
ſaamen, gam feine Stärke, billig bei 
. F. W. Pfarr. 


| No. 763, wird noch fortgefahren, 


BE Gänzlicher Ausverkauf = 


wegen Aufgabe des Geschäfts. — 
Um mit meinem noch vollständig assortirten 
Manufaetur- und Tuch - Waaren - Lager 
recht bald zu räumen, habe ich die Preise sämmt- 
licher Artikel noch bedeutend heruntergesetzt und 
empfehle besonders: ! 
Umschlagetücher in schwarz und conleurt, von 
N Thlr. an, N 


Mousseline de laine-Kleider, von 13 Thlr. an, 


seidene Stoffe in schwarz und couleurt, £ breit, 
von 221 agr. an, 

t breite Zitze, Callicoes, bedruckte Mons- 
seline und Jaconnett-Kleider, sowie. sei- 
dene und wollene Putztücher und Shaw ls 
jeder Art, zur Hälfte des früheren Preises; 

eine grosse Partie Plaidstücher in ehr ver- 
schiedenen Desseine, sehr billig, etc, 

J. B. Bertinetti, 
Grapengiesser- Strasse No. 166. 


Sommer-Beinkleider und Westenstoffe 


jeder Art empfiehlt, um damit gänzlich zu räu- 
men, weit 
unterm Fabrikpreise, 
J. B. Bertinetti, 
Grapenglesser- Strasse No. 166. 


Oranienburger Soda Seife in großen und kleinen 
Tafeln, ferner Kluine Seife, feinſſe Haleſche Stärke 
und Neublau dilligſt bei Auguſt Lindau. 

Nordhauſer Weizen⸗Branntwein, 50 9 Tralles, 
1 Bun 7 fgr., die berſiegelte z-Flaſche 6 for. und in 
Gebinden billiger, erhielt wieder in bekannter Güte Fries 
drich Nebenhaͤuſer, Moͤnchenbruͤckſir. No. 190; 111 


Apfelsinen und Citronen empfing und offerirt in 
Kisten und ausgezählt billigat 
; f 6. L. Borchers. 


5 5 23 "77 ; 
Sperenberger Dünger -Gypa billigst bei 
3 8 6. L. Borchers. 


Geläuterten Syrup — gan voriäg⸗ 


uc s und dick — 3 pfand 4 für G pf. und 


friſchen fetten Magdeburger Cichorien, in allen 
Packungen, Mönchenbrückſtroße No. 190. 

Schweren Saat⸗Ogfer, ichen, kleine und große 
Erbfen, Gerge, ausgeklapperten Wehen, fo wie Futter, 
Kleie, biligft bei Carl Piper. 


Rigaer Baſt⸗Matten bidigl bei Carl Piper. 
„Mit dem Verkauf von Hüren, Heuben, Tüchern, 


Echarpes, Colliets und büren a 6 ſat, im Hauf. 
des Sage weites Hallner, olenftrage 
F. Ebeling. 


Rothen Kleesaamen 'offerirt billig- t 
Rud, Christ. Gribel. 


10 Durch das Eintreffen unferer letzten direkten gufuht 
unfer : RE 

Tuch⸗ und Herren⸗Mode⸗Waaren⸗Lager 
ſo vollſtaͤndig aſſottitt, daß wir bei reichhaltiger Auswahl 
jeder Anforderung genügen können; ganz befonders 
empfehlen wir aber. unfere 


Sommer-Buckskins 


in den neueſten Deſſeins zu ſehr billigen Preiſen, 
ſo wie Weſten in allen Stoffen. 


Hügel & Hertzog, 
Schuhſiraße No. 860. « 

Von der Societät der Dresdner Wald⸗ 
ſchloͤßchen⸗Bier-Brauerei en io 


wiederum eine bedeutende Zuſendung ausgezeichnet ſchoͤnes 
Waldſchloͤßchen⸗Bier, und empfehle ſolches zu den frühe⸗ 
ten Verkaufspreiſen: £ 
Den Eimer von 60 Auart a 64 Thlr., excl. Gefäß, 
20 Stück 1⸗Flaſchen für 1 Thlt., excl, Flaſchen. 
Stettin, im April 1842. ; 
a D. F. Hartwig, 


. Cafe de Pruss e. 
Bei den Unterjeichneten lieben bier gußeiſerne Keſſel, 
bauptſächlich für Seilen⸗Fabrikanten paſſend, zum Ver⸗ 
3 4 Fug 6. Zed boch, 8 8 6 
ovale ieh, u 0 och, u 
Durchmeſſer, a c 1200 Baar! EA 
1 Siede⸗Keſſel, rund, 750 Quatt Inhalt, 
1 Siede⸗Keſſel, rund, 200 Quaxt Inhalt, biegu 
1 Sturz oder Auffag bon 1480 Quart Inhalt. 
Die drei Erſteten ſteben in unſerer Ankerſchmiede auf 
Bleichbolm, der Letztere in unferer Eifengießerei in Gras 
bow iur gefälligen Anſicht bereit, woſelbſt auch über den 


Preis nähere Auskunft eribeilt wird, g 


Seydell & v. Würden. 


Die Damen- Schuh- Niederlage 


von C. Helfrich in Berlin 
bei A. F. Koch, Kedlmarkt No. 156 in Stettin, 
hat 12 eben eine Zuſendung couleurter hoher Promenaden⸗ 
ſchuhe in Euudien Reps und GanadasDreil erhalten, 
die feinſten Engliſchen Stoffe, a 1 Tbl. 2 far.,. ſo wie 
ſchwatze Engliſche Lederſchube, a 22 far; beide Mat⸗ 
1 werden den Damen als etwas Ausgezeichnetes 

empfohlen. f f 


Feiſcher Caviar bei Stürmer & Neſte. 


— 
Tannen Inſtrumenten⸗ Hölzer. S 
Sec get Deckelbolß, a Bund 3 Thle. 10 fc. der⸗ 
gleichen Aflfiges, a Bund 2 Tölt. 10 fgr., Claviatur⸗ 
bon, a Bund 2 Thlr. 224 far., fo wie auch vorzüglich 
utes Reſonnantbell, find für auswärtige Rechnung do 
ſedenten No. 303 ja verkaufen, f 1 


* bee eeeeeeeeeeestse & a 
2 Vier Ziegen follen ſegleich verkauft werden 3 
34 * 4 \ Oberwiek No. 87. 7 


* „ h⏑ο 90e Nees eee 


1 


In der Mafchinens Fabrik 
n J. E. Engels in Torgelow 
werden bei guter Ardtit n nachſtehenden Preiſen geliefert: 
a) landwietbſchaftliche Maſchinen: 
1 n 95 Te laneiſch maschine mit abgedachten Wal⸗ 
zen 85 Thlr., 
1 Mahzquetſchmaſchine mit abgedachten Walen 80 Thlr., 
1 Hechſelmaſchine mit Reſetve⸗Meſſern 84 Thlr., 
1 Hechſelmaſchine mit einfacher Konkruftion 50 Tolr., 
chrootmühlen in 3 verfhiedenen Größen, a 7, 10 und 


20 ble., n 

1 Schonlaͤndiſcher Pflug, (ganz von Eifen) 25 

1 Belgiſcher Pflug, (Schwere ſcher) 10 Thlt. ; 
5) Schiffsgeraͤthe, > 

aus dem beften Engliſchen und Schleſiſchen Eiſen: 

1 compl. Wünſch (Schifftwinde) 60 Thlr., 

1 Ankerſpiu, deſſen Kran 18 Pfd. Dram., 36 Thlt., 

1 


7 „ * * m 4 " 


1 , 2E „ 2 30 
Geſchmiedete Spillmellen, Klüfen, Buchſen, Scheiben, 
Ofen, Kochmaſchinen, ſewie Maſchinentheile und Guß⸗ 
waaren jeder Art werden aufs Prompieſte aufgeführt. 
c) Denkwaͤler in Gußeiſen, 
als: Brabkteue, Monumente, Gitter, Schrifuafeln, wo 
eine ſeht reiche Modelfammlung der bieſigen Königl. 
Eiſengießerei die größte Auswahl darbieret; mit dauer⸗ 
after echter Vergoldung, werden auf das, Billigfte in 


urier Zeit angefertigt. 
— Vermietbungen. 


In Grabow No. 9 iſt eine Sommerwohnung ſogleich 
zu vermiethen. 3 . 


— Heinen 2 838 3 if 21 den — 
D. I. die Unterwohnona, beſtehend aus suben 
Kammer, Küche, Keller 2 * w., 8 3 a 


Roßmarkt No. 729 ift die del Etage an einen ruhigen 
Mierher zum iſten Juli zu vermiethen, x 


Im Haufe No. 230 auf der Laſtadie, in welchem feit 
vielen Jahren ein bedeutendes Herings⸗Geſchaͤft beitie⸗ 
en, iſt ein Logis von 5 Zimmern, und im Nebenhauſe 
find dar 4 Remiſen zu vermieiben, Näheres zu era 
fragen bei : J. G. Liſchte, 
oberbalb der Schuhſtr. No. 150, 


Breiteſtraße No. 409, ‚eine Treppe hoch, iſt eine Stube 
und Kammer mit Möbeln zu vermiethen. 


Die Parterre- Wohnung, nebst dem Zimmer am 
zingang rechts des Hausen grosse Dumstrasse 
o. 798, und die bel Etage in demselben, „nd zum 
isten Juli c., letztere auch zum fasten October Di, 
zu vermiethen, N 8 E 
Eine Unterwotnung am Wiarienplag von 5 Stuben, 
ammern nebſt Küche, Speiſekammer und Holgelaf, 
Stallung für 2 Pferde, Heu⸗ und Strohboden und 
W Nane if zum iſten Juli d. J. iu bermietben. 
as Näbere in No. 771 am Marienplaß im obern 
ockwerk. : 
Zum iſſen 
baxterre, eine 
miethen. 


Oberbalb der Schudſftaße N- 15 et dri 
Eiagt 3 Stuben, 2 Kammern TERN en 


un ift in der Feauenftrafe No. 880, 


€ 
tube und Altooen mit Möbeln zu vers 


1 


Thlr., 


Der große Garten in der Unterwiek No. 229 it mlt 
Gartenhaus an eine anftändige Familie zu vermiethen 
und Näheres zu erfragen bei f 5 
f G. Liſchke, Schuhſtr. No. 150. 

J Wohnungs = Veränderungen. 0 
N . „ff eee ee 
: „Vom 30ften April c. ab wohne ich Fuhrſtraße 2 
2 No. 630, neben dem Johannishofe. 3 
— Witwe Getzlaff, Geſindemaͤklerin. — 


* 
N eee 


U Wohnungs⸗Veränderung. 
Meinen geehtten Kunden zeige ich ergebenſt an, daß 
ich meine Wobnung von det großen Wollweberſtraße 
No. 594 nach meinem Haufe, Moͤnchenſtraße No. 475, 
verlegt habe, und verbinde hiermit die gehorſamſte Bitte, 
mich auch in der neuen Wohnung mit recht vielen in 
mein Fach einſchlagenden Aufträgen zu beehren. Prompte 
und reelle Bedienung wird nach wie vor mein Beſtreben 

fein. Stettin, den Zöften Apr 1842. 
Zimmermann, Glaſermeiſter. 


Ich habe meine Wohnung von No. 157 nach dem 
Koblmarkt No. 156, wegen Baues, verlegt. TR 


‚DBerebe, 
Damenkleider⸗Modiſt aus Berlin. 

Ven heute ab wohne ich Frallenſtraße No. 904, im 
Haufe des Königl. Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Herrn 
Borchardt, parterre, Stettin, den 22ften April 1842. 

a Chriſtian Ernſt Juppert. 


Das Comptoir von F. Cramer iſt jetzt 


große Oderſtraße No. 9. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Jemand, der die Brennerei praktiſch und theoretiſch 


erlernt hat, ſucht ein Unterkommen als Brennexei⸗Inſpek⸗ 


tor. Die Zeitungs⸗Expedition wird gefaͤlligſt et 
Adreſſe A. M. etwanige Anträge annehmen. . 

Ein Arbeitsmann, welcher zugleich mit Pferden um⸗ 

jeächrn verfleht, findet ein Unterkemmen gt. Oderſtraße 
0 

Ein gefitteter Knabe, der Luft hat, das Tapezier⸗ 

r ſchaͤft zu erlernen, melde ſich bei 

F. Roeper, Tapezier, Schulzenſtr.⸗Ecke No 336. 

Ein gefitteter junger Mann findet als Drucker⸗ 
Lehrling ein linterkommen in der 

Buchdruckerei von H. G. Effenbarrs Etben. 

. neigen vermiſchten Inhalts. 

In zwei Curſen, a 24 Stunden, lernt 
man ſchoͤn die gewöhnliche Currentfchrift- 
und Fraktur ſchreiben; letztere ohne ſie 
vorher aufzuzeichnen. Näheres Bauſtraße 
No. 480, eine Treppe hoch. 

Eine Wicſe, im Dumis gelegen, if zu vermieten, 
Speicherſtraße No. 62. i 
Ich babe mich bie ſelbſt als Tuhrherr erablirt und enis 
pfeble von heute an zum Reiſen und Spajierenfahren 
gut und bequem eingerichtetes Fuhrwerk. 0 
Stettin, den 28ſten April 1842. 
f F. Milenz, Roſengarten No, 205. 


1 
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n 925 
Tuch⸗ u. Wollen⸗Waaren⸗ 
Lager 


verlegten wir heute; ; u: 
unſerem bisherigen Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Lokal gegenüber, 3 
ins Haus des Braueigen Ah 
HerrnEichſtaͤdt (ehema⸗ 
lige Bergemannſche 
Brauerei), Schulen: 
Wir bitten die verehrlichen Käufer, 5 
Se 


=: 


ſtraße Ro. 174. 


auch dort das bisher geſchenkte Vertrauen 
nicht zu entſiehen, und wir dagegen Vers 
ſichern unwandelbar reelle und prompte Be⸗ 
dienung. Stettin, den ten April 1842. 


Freyſchmidt & Jon 


e Ledens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
e Januar 1842 an ha Herr Vice Conſul 
A. Marius die Agentur der obigen Societät far 
Swinemünde und deſſen Umgegend übernommen, und 
werden diejenigen Perſonen, welche geneigt ſind, ſich 
bei. irgend einem der Geſchaͤftsweige der benannten 
Societät zu betbeiliaen, bierdurch. aufgefordert, ſich kü 
tig an Herrn A. Marius au wenden und ſich mit ihm 
zu berechnen. Lübeck, den 27:ten Janus 1812. 
Die Direktion der Deurfhen Lebens⸗Verſichetungs⸗ 
5 Geſeuſchaft. 
C. W. Vermebtren, Gengtal⸗Agent. 
Die revidirten Statute und die felichen Formulare 
zu Geſundheits⸗Atteſten find unentgeldlich abiufortern und 
wird auf eiwanige Anfragen die etwünſchte Auskunft 


gegeben bei A. Matius, 
Agent der Deuiſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Swinemünde, den fen Apeil 1842. 
igem Tage eröffnete ich meine hieſelbſt 
888 e uch⸗ Handlung, 3 
verbunden mit allen hierher paſſenden Artiteln, als Flanells, 
Sommericuge, Nanquln's, Wellen, Tücher, Shlpfe, 
Cravatten, Sirickbaumwolle, ꝛc. FA 
Einem hoben Adel und geebeten Publikum bieſiger 
Gegend habe ich kierdon eegebcafe Anzeige machen und 
um gütiges Zutrauen bitten wollen. 
Siljom, 82 2. Mai 1842. Ferdinard Schultze. 
Minners, liegt im 


Das Schiff, di ung, Capt. 
guten nad Bienen un muß ſogleich ſegeln, 
üter mitnehmen. 5 
9 5 eepeld Hain, Saiffsmakler. 


a Te N SW 
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ſich fünfs - 


kann aber 


Etablissement.“ 
Einem bochgeebrten Publiko mache ich hiermit die 
gebene Anzeige, daß ich auf bieſigem Plage ein 
Posamentier- und Kurz- Waaren- 
Geschäft f 
ctablirt habe. 


Ich erlaube mir, unter allen in dies Fach gehörenden 
Artikeln befonders auf Cannavas, die neueſten Stick⸗ 
muſter, Zerbir, Strickwolle und Sttickbaum⸗ 
wolle in allen Facbeu, fo wie auf Nähe, Tapifferier, 
Stick⸗ und Strich ſeide, engliſchen Zwirn und Näbs 
Baumwolle in allen Schattirungen, enzliſche Näh⸗ 
und Stricknadeln, ſeidene Haubenbaͤnder in den 
nelleſten und geſchmackvollten Deſſeins u, ſ. w. aufs 
merkſam zu machen. Durch vor thellhafte Einfäufe auf 
letzter Leipziger Meſſe bin ich in den Stand gsfikt, allen 
Anſprüchen entgegen zu klemmen, und wird eg mein eiftigs 
ſtes Beſtreben fein, alle mir zu Theil werdenden Aufe 
träge, um die ich hoͤflichſt bine, auf das prompteſte und 
recllſle auszuführen, und mit dadurch ein dauerndes Ver⸗ 
t.auen zu erwerben. . 


x . jr 
S. A. Fränkel, 
E Breiteſtraße No. 412-413, 
im Haufe der Herten J. F. Meiec & Comp. 
Ulm ferneren Ittihümern zu begegnen, erlaube ich 
mie, allen meinen geehrten Abnehmern anzuzeigen, 5 
ich nicht mehr bei dem Geſchaͤft am e 
Bollwerk 


intereffire, ſondern mein alleiniges h 7 
Krautmarkt⸗ u. Mittwochſtraßen⸗ 
Ecke Ro. 1080 


eröffnet habe. W. Ven imer. 
Bilder werden in Goldrähme billigſt eingefaß: 
: H. P. Kreßmann, 
1 z Schulienſtraße No. 177. 
Den vierten Theil der ſechsten Auflage von 
Welligeſchichte wünſcht zu kaufen fis > op 
Leurbner, Antiquar, 
> Maoͤnchenſtraße No. 608. 
Im kaufmänniſchen Rechnen und Buchhalten kann 
ich wieder einige Stunden befegen, und wollen ſich Theil⸗ 
nehmer baldigſt meiden bei | 


er. 


bei 


0 FE x = 

Kaufmann und Privotlebrer det Handelswi 
Mine Arinefraße Ro. 808. ifenfihaften, 

ee ee 
o wie im kau niſchen uſchteibe \ 
fortwährend. ee. re Allan “ 

große Ladadie No. 191. 

Eine Wieſe am Dunzig, binter dem Och ſengraben 


gelegen, und ö 
in der 12ten Cavel des großen Oderbruchs 


eine Wieſe, 
fol is dermietdet werd d iſt das Na 

ollen a 1 . 
darüber Langebrückſiraße No. 76 fo re as Nähere 


Gründlicher Unterticht im Echneidern wird ertheilt 
Fuhrſlraße No, 840, 


